
Wer das 1iturgiéche Jahr In seinem tiefsten dog-matischen Sinn un Gehalt erfiassen und eine weihe-
volle Kinheit zwıschen em Leben der kirche und
seinen) eigenen persönlichen Leben und Strehben her-stellen wıll, der studiere das soeben erschienene uch
CAristus IN seinen (rTeneımMNIsseEN. Von Abt D. Columna
Marmion B: übertragen VO Abtissin Benedikta
NVO Spiegel Mıt einem Geleitwort VO rof
Dr Räckl, Kegens. Paderborn 1931, Schönin

Kaum hatten WIr diese Zeilen geschrieben, da WwWar
auch schon der unsch nach eiıner9 zeıtgemäßenBearbeitung VO Martın von Cochem: Erklärung des
heiligen Meßopfers, erfüllt. Die HH Bearbeitung bietetdie schönen, tiefen Gedanken: des Verfassers 1n seiner
einfachen, volkstümlichen Sprache, 1Ur wurde sie, wasdringend nNotwendig WAar, der jetzigen Ausdrucksweiseangepaßt. Durch Auslassung VOo Wiederholungen, Um:-
arbeitung der etzten Kapitel un Wesgfall mehrerer Ge-schichten hat der Herausgeber die berechtigten Wün-
sche er Leit erfüllt. Jeder aufrichtige Freund der
Liturgie: wırd den neuen Cochem eifrig lesen und Ver-
breıten helfen, zumal die äußere Ausstattung sehr -
1ällt. und der Preis recht niedrig ehalten ist Martın
DO  s Cochem: Erklärung des heıiligen Meßopfers nebsteinem Gebetsanhang zumeıst AaUS den anderen Erbau-
ungsschriften ‚desselben Verliassers. In zeıtge-mäßer Bearbeitung. 8° 3592 Seiten un Bilder ın Tief-druck. Limburg ahn 1931 Gebrüder Steffen. Preis

B  sLeinwand+  <  *  .  2 Wer d&é‘ AIitl'lirgi's‘c}'ie  “ Jahr in seinem tiefsten dog-  matischen Sinn und Gehalt erfassen und eine weihe-  volle Einheit zwischen dem Leben der Kirche und  seinenı eigenen persönlichen Leben und Streben her-  stellen will, der studiere das soeben erschienene Buch:  Christus in seinen Geneimnissen. Von Abt D. Columna  Marmion O. S. B., übertragen von Äbtissin Benedikta  von Spiegel O. S. B. Mit einem Geleitwort von Prof.  Dr M. Rackl, Regens. Paderborn 1931, Schöningh.  Kaum hatten wir diese Zeilen geschrieben, da war  auch schon der Wunsch nach einer neuen, zeitgemäßen  Bearbeitung von P. Martin von Cochem: Erklärung des  heiligen Meßopfers, erfüllt. Die neue Bearbeitung bietet  die schönen, tiefen Gedanken des Verfassers in seiner  einfachen, volkstümlichen Sprache, nur wurde sie, was  dringend notwendig war, der jetzigen Ausdrucksweise  angepaßt. Durch Auslassung von Wiederholungen, Um-  arbeitung der letzten Kapitel und Wegfall mehrerer Ge-  schichten hat der Herausgeber die berechtigten Wün-  sche unserer Zeit erfüllt. Jeder aufrichtige Freund der  Liturgie: wird den neuen Cochem eifrig lesen und ver-  breiten helfen, zumal die äußere Ausstattung sehr ge-  fällt. und der Preis recht niedrig gehalten ist (P. Martin  von Cochem: Erklärung des hei igen Meßopfers nebst  einem- Gebetsanhang zumeist aus den anderen Erbau-  ungsschriften desselben Verfassers. In neuer zeitge-  mäßer Bearbeitung. 8°, 352 Seiten und 5 Bilder in Tief-  druck. Limburg a. d. Lahn 1931  N  . -  €  . Gébfüdeä Stei‘fgn. Preis  .‘»‘  —  s  1r1 Le1nwand M275) 7  Z  zelebrierenden  Die Beichtpflicht iié; ;  an  <  Priesters f nu ch{_  Von D Gerard Oesterle O. S. B Rom, St. Afiéelrfi.  _Can. 807 Jautet also: „Sacerdos sibı conscıus peccati  mortalis quantumvis se contritum existimet, sine prae-  missa sacramentali confessione Missam celebrare ne audeat;  quod si, deficiente copia confessarii et urgente necessitate,  elicito tamen perfectae contritionis  n 'gcttj, : 9gleb‘rgve?it,  quämpri@um confiteatur.“  L Aüiba1i 1(V_le“s Kanons.  G  Der Kanon zerfällt in zwei Teile; der erste Teil%ehff£  Vhä1t‚e?r{ „Vef‘bot (éeleb‚ra?re“ ne audgat)‚ und ‚.Z'-War‚ eln strenges  S  49*zelehrierendenDie Beichtpflicht des S  S
. Q Priesters nuch

Von Gerard Oesterle O. B7 Rom, St Anselm.
an S07 lautet also „Sacerdos sıbı CONSCIUS peccatimortalis quantumVIıs. contrıtum existimet, sine prae-m1ssa sacramentalı confessione Missam celebrare audeat;quod SL, deficıente copla confessarıı et urgente necessitate,eliceito tamen perfectae COontrıtL1on1s actu, 9elebraverit,quamprimum confi_teatur. S

Aufbau des Kanons.
Der Kanon zerfällt in zwei Teile; der erste Teil ealhält e?n Verbot (c\eleb‚rare\ ne audgat)‚ und zWar ein strenges

4O*
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Verbot WIC der Ausdruck „ NC audeat“ klar andeutet
un der Gegenstand des Verbotes nämlich das Zelebrieren
der eiıligen Messe verlan

Der zıpelle e1l beschäftigt sıch mıt (:ebote
(quamprıiımum cConIıteatur)

Das Verbol des ersten Teıles behandelt zunächst das
Subjekt, welches dem Verbote unterworfen ist (sacerdos),
sodann das Objekt des erDotes (Miıssam celebrare), ferner
den TUR des erDotes (sıbi peccatı mortalıs);
ndlıch dıe Voraussetzungen des erDotes VO  — diesen 1ST
dıe e1INeE nNegatıv SIie sa Was diesem nıcht genugt
obwohl bel en anderen eıligen Sakramenten sowohl
{Uür dıe pendung WIEC für den Empfang diese Voraus-
setzung genugt nämlıich die ContirıtLo (quantumvıs CON-
trıLum exıstımet) Iıe andere Voraussetzung ist DOSLLLD
un: besagt W as erfordert wIırd nämlıch die PFacCcIMıssSa
sacramentalıs confess10

]Der zweıte el welcher A4US dem ersten en sSacerdos
sıbı peccatı mortalıs voraussetzt umfaßt
nächst den (1Egenstand des (rebotes UaM PTLIMUM (O1-
1CeAaLur sodann dıe Voraussetzung des (rehbotes SI cele-
braverit Diese letzte Voraussetzung des wıirkliıchen Zele-
briıerens TOLZ begangener Todsünde nthält wıederum
Trel Voraussetzungen, nämlıch den eIeCctLus COPDIAC CON-
fessarıı dıe urgens celebrandı necessıitas und ndlıch en
elie1tus perfectae contrıtionıs aCTUS

11 Inhalt des Kanons.
Eirster enl Verbot

Das Subjekt des Verbotes sSacerdos 1STt Iso eIN

geweıhter Priester der katholischen ırche, welcher dıe
heılıge Messe lesen beabsıichtigt. Den Kmpfang der
eılıgen Kommuniton ohne vorangehende Beichte TOLZ
schwerer Süunde regelt Can. 9810

Das Verbot hbeıder anones beruht qauf den Worten
des postels Paulus ‚Probet autem homo, et
S1C de PAanec ıllo edat et de calıce ıbat“ Cor II 285)
Das Irıdentinum erklarte Kapıtel der Sitzung
(de Kucharıstıia): Ca probatıonem eESsSSse ne  am, ut
nullus sıbı peccatı mortalıs, quantumVIıs s1ıbı COoON-
trıtus videatur, absque PFacImMıssa sacramentalı confes-

ad SaCT amnl Eucharıstiam accedere debea
anche Autoren halten das VOrT der eiligen Messe, be-

ziehungsweise VOT der eiligen Kommunlion eichten die odsunde
vorausgesetzt {Üür e1IMN göttliches nach göttlichem Gebote muß die
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Das Objekt des Verbotes missam celehbrare bedarf

WO keıner Erklärun
Der Grund des Verbotes ist die JTatsache sıbı CONSCIUS

peccatı mortalıs Derjenige Ist sıch einer schweren un
bewußt, der mıt moralıischer Sıcherheit sıch ann und
mMu ich habe eline schwere Sünde begangen. Eın Priester
mMu NUuU WISsen, was ratione objecti un subjecti einer
schweren Sünde gehört.

Be1 einem prudens dubium In  © Can 807 keine
Anwendung.

Das prudens dubium ann entweder eiINn dubium: faéti
oder ]JUTIS sSeIN. Ein dubium tfactı ist gegeben, WEeNN mıt
Recht der vollen Kınwilligung In die un gezweıfeltWwird; WENN INa  — IHE mehr sıch erinnern kann, ob 1194  en
diese Suüunde schon gebeichtet hat 9 eiIN dubıium
JurIi1s hegt VOr, WEeNN ernste Autoren 1n der Beurteilung des
Gegenstandes der un als materıa STaVIlS N1C übereın-
stiımmen oder N1IC darın übereinstimmen, ob derjenige,welcher gebeichtet un die Lossprechung erhalten hat,nd VOK der Zelebration sich erinnert, eine schwere un
ausgelassen aben, Z Beichte verpflichtet ist oder Nn1ıcC
Prüfung, n s1e, vorausgehen und ben diesé Prüfung besteht nachErklärung der irche In der Beichte Gasparri, de Sanctissima Eucharistia,44° SLULZT sich für diese Ansicht auf die ortie des Irıdentinums: eccle-
s1iastıca consuetudo declarat (igitur NO  —_ statuit); iın ähnlicher W eise argu -mentiert Aertnys (ed. 7 > eo Mor.., LOom 11, I1, und fügt noch Tol-
genden Beweis hinzu: 1dque (statutum CcConiesslonis Ssacramentaliıs) perpetuoservandum S55 qui Kcclesia de Nnu Jege. sua 1CH Ca 556e nNeCesSsarıo
el perpetuo servandam. Andere Autoren neigen Z Ansıcht, handle
sich ein KIrC.  1cCHhes hne Zweifel ist die probatio conscientiae
nte celehbrationem göltliches €  o ebenso das eine ittel, sich mıiıt
ott ZUu versöhnen, nämlich die contritio; dıie Beichte als Mıittel ZUTF Ver-
söhnung cheint mMI1r kirchliches Se1IN. Der Beweis VO  —; GasparrIıist. N1C. SÜULC.  altig Das Wort „declarat“ 1st uch richtig, wenn WIT. die
Beichte als kirchliches e  o betrachten; denn handelt siıch iın der AuHUI-
fassung der ater des Irıdentinums eiINn bereıits bestehendes göttliches©:  OL, nämlich U1l das probet 1psum homo; eın bestehendes G(resetz
wird ben deklariert; ferner übersah Gasparri, daß Can 1 derselben Sitzungdas Wort A STALULLE“ LAtsäc.  1C. gebraucht Tatkıit atque eclara 1Dsa sancta
ynodus 11llis, quos _ conscientia peccatı mortalis SraVvat, quantumcumqueet1am contrıtos existiment, habıita Copla cCon{iessoris NeCcesSsarlo praemit-endam SSe confessionem sacramentalem. Wäre die Beichte Ta gött-lichen Gebotes noLwendig, dann das Tridentinum SLa desAusdruckes
ecclesiastica cConsueludao N1IC. die Worte gewählt unlıversalis ecclesiae Ira-
ditio? (Vgl SEeSSsS Doctrina de Sacramento matrimonili.) Der Ausdruck
des Trıdentinums wird WO. Hbesten Tklärt Bıs ZU TIrıdentinum
War die Beichte VOTLT der eiligen Messe die 'Todsünde vorausgesetztnach Gewohnheitsrecht vorgeschrieben; das Konzil anerkannte die (1e-
wohnheit und er. S1e um positiven Kirchengesetz (statuit). Das
Argumen von A ertnys, bei einem Kirchengesetz habe der USdTUC. PeET-netuo servandum keine Berechtigung, wird im 'Iraktat de legibus wıder-
le  v8 ad perpetuam rel memorl1am).

%  Yr  AA  E  e
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Von den Voraüsäetzungen’ des Verbotes besägt“ dienegaltive, daß die contrıtio perfecta nıcht genuge, während
bel den anderen heıligen Sakramenten dıe vorangehendeBeichte N1C de praecepto ist (can. 1033 vehementer
parochus SpONSOS adhortetur; ut nte matrımon1 celebra-
tiıonem SUa peccata dılıgenter confiteantur); che Kıirche
verlangt tür den
Beıchte

all des: can. 807 pOoSLELD die sakram_entale
Zweiter eil AGebot.

Das Objekt des Gebotes ist das quamprımum €onfi-
teatur. Es handelt sıch, W1€e schon der Wortlaut des eX
klar erkennen Jäßt, 111 eın strenges Gebot, nıicht
einen KRat Zudem hat schon Alexander V1I che pProDOS.
verurteılt, dıe also lautet: „Mandatum Irıdentini tactum
Sacerdoti, sacrılicantı necessıitate Cu peccato mortali,
confitendi quamprimum, est consiıllum, 110  - praeceptum. ”

Das Gebot verpflichtet ach Tast allgemeiner Ansıcht
N1IC jene Priester, dıe ach einer Todsünde ohne Beichte
zelebrieren, obwohl Sar keiıne Notwendigkeit der Zelebra-
tıon vorliegt, oder dıe noch Gelegenheit hatten ZUTLT Beıichte,
obwohl die Notwendigkeit der Zelebration gegeben WAar ;ennn sowoch|l das Irıdentinum W1e der Kodex sprecheneben HLT Von einem Priester, der ohne Beichte zelebriert
urgente necessitate und keinen Beichtvater ZUFLF Verfügunghat Das (resetz wollte verhüten, daß dıe Priester ach
einer Todsünde zelebrieren hne Beichte unter dem Vor-
wande der Notwendigkeit und mıt der Behauptung, eıne
vollkommene Reue rweckt en Es handelt sıch
also nıcht eıne sakrıleqgische Zelebration; Wer 1€eSs wagt,wıird sıch wen1g9 H.n das kırchliche kümmern. er
bestimmt das (zxesetz Wer tatsächlich von dem Rechte
urgente necessitate ohne Beichte Zu zelehbrieren Gebrauch
gemacht hat, INu quamprimum die Beichte nachholen.Dadurch soll dem Leichtsinn eın Kıegel vorgeschoben seıin.An der Beichte soll ein olcher Priester nıcht vorbei-
kommen.. Das Gesetz ı11 abschreckend ‚ wırken. Für
Priester, die unmı  elbar VOT der heiligen Messe oder
während der eiligen. Messe sıch einer schweren un
erinnern, gıult die Vorschrift des Miıssale KRomanum, de
Defectibus CIrca Missam occurentibus, tıt VIITL, un

4; lautet 21 qu1s autem 1ın CasSu necessıtatıis, NONhabens Coplam Confessoris, In peccato mortalı absquecontrı:tione celebret, gravıter peccat. Secus, si conteratur:debet Lamen, Cu primum poterit, confiiter1“; be-
stimmt: 1 10 ip'sa celehratione M_issag Sacerdos OTr-



ch brierester

etur, esSsSeC peccatomortalı, conteratur FODO-
sıto- confitendi et satisfaciendi. CC Wiıe Ballerini-Palmieri,

_ Opus 'Theol Morale (ed I1L.), vol ] 920 richtig
bemerkt, muß aus Hz erganzt werden: Cu

PTIIIMNUM poterıt conlfiter]. Eine andere Erklärung dürfte
der Logik gesunden Jextinterpretation entbehren nWasbedeutet 1U das „quamprımum “ ? Was ALC
bedeutet estiimm lexander VII der PFODOS.damnata, dıe Iso autete „ Illa particula UAMDTFUNUM
intelligitur,Cu Sacerdos SUO tempore conlıtebitur. Was
das UaMPTIMUM edeutet, hat die iırche N1ıC rklärt
DIie Doktrin ahm das Wort weıteren Sınne, für

Zeitraum V.O  am Z WE bis TrTel Tagen S1e stutzte sıch
dabeı offenbar auf das römische eCc welches ahnnlıche

Ausdrücke authentisch qals rıduum rklärte,
Cod 1ıb I1 HAr bestimmt CO contıiınent: ıd est ir1ıduo

Cod hb LIL tit erklärt ıllıco autemDPTOXIMO° ;
ıd est intra TLduUUmM proxXımuUmM., “ Man vergleiche die Ka-

Cod JUr Can 581, S 2 statım; EL, S} S1116 ulla
. MNO  9 1029 statım ; 1103, UaM DTIINUM ; A4us dem
alten Rechte Eos YUu1l (22) lıb Ir AI E V I„ QUUIM

PTHNUM commode poterunt.
DIie Verpflichtung, innerhal dreier agen eichten,

ist,auch annn vorhanden, die Zelebrationher dreı
Tage unterlassen wird;: denn. das Gebot innerhalb dreljer
Tage eichten ist unabhängıg VOon der nachfol-
genden Zelebration Wiıll ein Priester, der heute auf Grund
des Can 807 zelebhriert hat, INOTgEN wıederum zelebrieren,
annn drängt sofort dıe Pflicht der Beıichte DOT der eıliıgen
Messe, WEeNnN die confessarı gegeben ist Ebenso
drängt die Pflicht VOL Ablauf von rel agen beichten.
WECNN sıch Jetz e1INe Beıichtgelegenheıit hietet, die VOTauUS-
sıchtlich ı1 den nächsten Tagen fehlen wiırd, qauf dem
ande, der Diaspora, den Missionsländern.

Voraussetzung des Gebotes ist das Faktum der
Zelebration: S_ celebraverit. Ein Priester, der Zustand
der schweren Sünde dahınlebt, ohne überhaupt zele-
briıeren, nNn1ıC unter das Gebot des Can 8307

Von den TrTel „Voraussetzungen des Faktums der
Zelebration macht ohl dıe meıste Schwierigkeit die erste:
deficiente confessaril.

Was ıst unter der confessarıl verstehen ? Ist
dıe confessarı gegeben, WL AUur einNn Beichtvater
ZUT Verfügung STLE oder besagt die coniessarı. eiINeEe
„Auswahl“ VO  — Beichtvätern? Iiese etrtztiere Ansıcht Ver-
Trat, W1e IIr Heribert one der ILınzer Quartalschrift
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1927 760 ff Tzählt CIH Exerzıtienmeister der auch
sofort ınter SECINEN Zuhörern, Geistlichen nämlıch Schule
machte Für die kırchliche Diszıplın ist dıe auigeworiene
rage VO  am osrößter Bedeutung Wann hat ein Geistlicher
qauf dem ande, 111 olen oder der Diaspora oder

Missıionsländern, 61116 UsSwan VO  a Beıiıchtvätern ? Er
INnU oft zuirieden SCIN, WEeNN ach Wochen oder Mo-
naten Beichtvater iindet Sofort steıgt ferner dıe
rage auf Wıe ”ıele Beichtväter INuUSSenN Gebote stehen

VO  — Auswahl reden können”? och ohl
mındestens Trel (vgl Ca  —_ Eindlich INUSSeN WIL
Ca 856 WO sıch 111 der ege 1C Priester
(Kleriker, Seminarısten, Ordensmänner un Klosterfrauen

Weltleute) handelt, dıe confessarıl elben
Sinne nehmen WIEC Can 807

Wann STEe ber den Ordensfrauen, zumal
der Klausur Notfalle des Gca  — S56 e1INe Auswahl VO  —
Beıichtvätern ZUr Verfügung? Man en kleinere
Jlederlassungen quft dem an Wie
Ca  an S56 viele iroh, S1IC hätten Beichtvater AB

Verfügung —  — l
Es dürfte sıch er ohl der Mühe lohnen, näher

den Fachausdruck confessarıl (confessorI1s) qaufi
Bedeutung untersuchen.

edeute5 philologisch betrachtet, eliINe Auswahl?
Ich konnte nırgends diesem Sınne iinden ach
Gesnerus, Novus Linguae et Eruditionis Thesaurus, L1p-
S14€ 1749 edeutLe N1C 1Ur den erfluß, sondern
uch dıe AaCUlLas un OCCUASLO Zı date ecerescendı CODIAMN ;

data an 1r Aen 320); 110  — fuıt
um adeundı (Plaut. HE 4, 6, 11) Calepını, Dieti0-
Darlıumı Septem Linguarum, Patavıl 1708 rwähnt

der Bedeutung VO  — bundantıa, AaNNONAa (commeatus)un Sınne VO  —_ AaCullas et potestas alıquid actendt.
Ebenso SCHNTrelL aber, 1 hesaurus Eruditionis Scholasticae,
Lıpsiae 1910

30 sumıtur PT'O facultate el potestate. eque
aquxıl11 locum habeo consılı. CO DIAIN.

Sollte er confessarTIıı eINe eNrza bedeuten,annn MUu INna  an den USAdTUC übersetzen mıt 5  er.
VO  Z Beichtvätern, eC1IHNEC Menge VO  — Beichtvätern  O Müßte

ann N1IC WIC Dr one rıchtig bemerkt heißen
CONfeSSaArLorum

och wichtiger ist dıe rage, Was bedeutet Kırchen-
recC der Ausdruck cConfessarı1 ” Es dürfte ohl
schwer fallen, der kırchenrechtlichen Literatur Stellen
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fii1den, in welchen der Ausdruck: m(;‚opia confessarii die
Bedeutung hat eine Auswahl Von Beichtvätern. Dagegenäßt sıch AUuS vielen Stellen nachweisen, daß Copla confes-
Sarıl die Bedeutung hat Ein Beıichtvater wenıgstens sSte
ZUT Verfügung.?) DIies geht ZICH: Eivıdenz hervor aus jenenpäpstlichen Eirlässen und jenen Ordensvorschriften,welchen diıe rage behandelt wıird: Wem mMussen oder
dürfen Ordensleute beichten, WEeNN S1e 1Ur einen Beicht-
vater ihres ÖOrdens ZUuUr Verfügung haben Für diese Eirlässe
ist gleichbedeutend: einen Ordensmitbruder qls Beıicht-
vater ZUFr Verfügung haben nd CoOpla CONTiessarıl intra
ordınem haben IDe Salmantizenser, (‚ursus TIheol INOLrXV cap IV :pD 1L, 6, IL, 125 {f ehandeln dıe
Frage: „An possınt rel1g10s1 nostrı (Karmeliter) vel alı,quıbus eges proprıae 1d prohıbent, conlıter1ı sacerdoti
sımplicı nostrae  Religionis NO  — approbato Praelatis,quando extra domum exıstunt et, non habent cCopl1amGConfessarıl] SUl1 Ordinis approbatıs Provinclali?“ Die
Antwort autete „In alıquibus Religionibus NON pnossuntkReligiosi confiterI1, et1am dum itinerantur, exXtero eI-
doti, Ss1 habeant sacerdotem, eftam -sSimplicem ejusdem (OQr-
dinıis.“ ach dem Zusammenhang WAar beli diesen Orden
die COpPL1a confessarilı quf Reıisen gegeben, uch WenNn NUr
eiInN Simplexpriester ZuUur Verfügung San welcher ehben
1mM kte der Beıichte ndirekt die Jurisdiktion rhıelt (per

Das Kıirchenrecht unterséheidet zwischen CODIA confessaril (Mög-lichkeit einen Beichtvater Iinden) und elecius Inter confessarios (Aus-ahl unter Beichtvätern). Das geht deutlich aUS einem Erlaß Piushervor. Ein Provinzialkonzil VOon Mailand Folgendes bestimmt
Diaconi, Subdiaconi el clerici iNnferloris OTrdinIis conliteantur 11S tantumsacerdotibus QUOS ad audiendas CONfesslones 1doneos F,PISCODUSet in Urbe et In Dioecesi approbavit Pius bestätigte diesen 1139
1LUL miıt der Beschränkung: dummodo sıt. alıs numerus SacerdoLlum, ul
conlfliter! volentes eltecium habeant inter OS ‚, Quae 1ın  + de die

ma1j]l 1570.) ' Ferner Twäahnt die heilige Kongregation ED el Reg‚Juni 15864 In einem T1a für die Augustiner: Inhibemus, aliquisIrater alicul extraneo sacerdati confiteatur, S1 copi1am sacerdotzs nostrı Td1-
NIS habere potueri Fontes Vergl azu Constitutiones OrdRedempt. de Mercede 542 (a Die englischen ONSLILU-
Lionen VOr dem Kodex hatten folgenden ext ıter agentibus 1bTUm eritQUOVIS sacerdote confiterl, S11 esi con{iessarius ldoneus (OOrdinis nostri.
enedic XAN. umschreibt ıIn der „G.Quod“ vom März 1749 das „1NoNnhabere copiam CONf2SSATIL“ mıiıt den orten „ubi nuldllus frater 1C11 Ordinis
confessarizs reperitur.“ Interessant ist Ci WI1Ie Ma  — In der iIrüheren Zeit
gerade aul das Schamgefühl bei der Beicht großen Wert legte Innozenz
sagt in seiner „Etsi mM1inorum“‘ 21 NO 1254 ‚Rubor et cConfusio est
Dars max1ıma potissima poenitentiae.“ Im Streit die Beichtvaoll-
machten der Mendikanten empfiehlt Benegict <l (a dıe Wieder-holung der Beicht beim Pfarrer, wenigstens einmal 1m Jahr „proptererubegcentiam, qgae. MmMagha est poenitentiae DarsS.*
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78 de ele renden PriesterOeslterle‚ Beichtp
electionem pöenitenä:is) an deutlich spricht Leo
also DOT dem Trıdentinum) 1ın einem rıyıleg fur dıe
Franzıskaner: „Quod Praedicatores (d wenn S1€e QaUS-
wärts predigen) et alır fIratres, quando sunt extra GCon-
ventum, et. HOL possunt habere copiam sacerdoltis SIl ordiınıs,
qula ON habent SoCLUM Confessorem, pnossent confiterı
atten dıe Franzıskaner auch ULr einen SOCIUS cCon{fessor,
annn hatten sS1e copla sacerdotis SUul OTdınıs. Was copla
confessarıl ıst, nd Was Auswahl unter Beichtvätern ISt,

deutlich die Konstitutionen der Domminıkaner Aaus
dem TrTe 1886, n 101 „Fratres nostrı intra Ordinem
confıteantur, quando DPOSSUNL; ıd est, quando copıam habent
Confessarıl, qul pertineat ad Ordinem:“ Das WarLl dıe ege
be1 den Dommikanern, bei welchen ursprünglich die
Beichte außerhalb des Ordens überhaupt verboten WT,
rst Innocenz VII gewährte uUurc die C „Provenıit“ VO

Oktober 1405 den Dommiıikanern das TLVLLeG, daß sS1e
auf Reisen, s1 alıquem presbyterum idoneum profes-
sorıbus dıet. Ordinis habere non possint, - quemecumque
qalıum In Coniessorem eligere valeant nter
Pıus wurde den Hominikanern auftf dem Kapıtel
ent (1871) eine Auswahl unter Beichtvätern TOLZ der
Copla CONfesSariı S11 Ordinis gewährt. ])iese ergünstigung,
sıch einen Beichtvater Z wählen, wurde 1n olgende
orte gefaßt: „Cum lex, quae adstringit Fratres qad PEG-
cCata SIL  Ö intra Ordinem confitenda nonnullis alıquando
satıs Hra exıistere possit propter peculiares circumstantias,
ordinamus, ad ma]jorem conscıentiarum lıbertatem, ut
Fratres extira Ordinem confıterı valeant, quando duo vel
ires tantummodo Confessarıo0s eX Ordine habere possunt.““
1Iso konnten dıe Dominıkaner ıyahlen. ber dıese Wahl
wurde OTA eingeschränkt durch dıe Klausel „Valde
Lamen ecOS hortamur, ut hac praesentı licentia non utantur
1S1 rationabılı et QUUIMM rarissıme fıer1ı poterıt.“

Die Konstitutionen der unbeschuhten Karmeliter VOoO
Te 1906, I CaD VI, 11 bestimmen: „Quando tamen
nostrı FKratres ıter agentes cCopıam Confessarıu nostrıs
NOn habent qut Justa de extra Conventum manentes
cCommode nostrıs conlıterı 110 pOoSSunt, Confessarıo
terno Relıg10s0 vel saecuları confiterı poterunt“‘; nach
un ıst schliıeßen, daß die CcOop1a Confessarıı schon
gegeben ist, WEeNN eın armelıt obwohl eın Sımplex-
priester' — als Beıichtvater ZUT Verfügung STLEe

Man vergleiche och dıe Entscheidung der S
VO Junı 1864 (Bızzarrı, Coll 720, ed

9 un dıe alten Ordepskonstitutioyen. Aus djesen
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le brıe nden sters

Konstitutionen wird i1ervöi*gehen‚ daß Nur ann keine
copla confessarıl gegeben, WEeNN eben kein Beichtvater ZU
Verfügung steht; einer da IStE; ist
gegeben opia confessarıl

IDie copla confessaril wird och heleuchtet durch die
Synode des Vicarilatus Sutchuensis im TrTe 1803
Lacens. V I, 603). Sie rwähnt 1m Kapitel de SaCrT1L1Cc10
mı1ssae dıe Bestimmung des Irıdentinums, VOTLT der Zele-
bration der heiligen Messe der VOT dem Empfange dereıligen Kommunion beichten, man sich einer
schweren un bewußt ISt, modo CS} ıllis COPLA CONMN-
€eSSOTIS. In der Tolgenden Nummer empfiehlt die Synodelen Priestern die heilige Beichte mıt den Worten „Pec-
catorum confessionem Saeplus, SIN sacramentalıter, quando-quidem In hıs reqgLonNTbus FALO Sı Copla CoONfesSSaril, saltem
oto el spiritualiter facıanZ  C  B  'le  brierenden  sters  Konst1tuüonen W1rd _h‘erv6i*gefiéfi‚ daß nur aäfifi . Iééiüe  copia confessarli gegeben, wenn eben kein Beichtvater zur  Verfügung steht; wo einer da ist, ist c  S  gegeben.  opia confessarli  $  D  Die copia confessarii wird noch be  leuchtet durch die  D }  Synode des Vicariatus Sutchuensis im Jahre 1803 (Coll.  Lacens. VI, 603). Sie erwähnt im 5. Kapitel de sacrificio  missae die Bestimmung des Tridentinums, vor der Zele-  bration der heiligen Messe oder vor dem Empfange der  heiligen Kommunion zu beichten, falls man sich einer  schweren Sünde bewußt ist, modo ne desit illis copia con-  fessoris. In der folgenden Nummer empfiehlt die Synode  allen Priestern die heilige Beichte mit den Worten: „Pec-  catorum confessionem saepius, sin sacramentaliter, quando-  quidem in his regionibus raro adsit copia confessarli, saltem  voto et spiritualiter faciant“. Hier ist doch offenbar aus  dem Zweck des Gesetzes zu entnehmen, daß copia Ccon-  fessarli nichts anderes ist als Beichtgelegenheit.  “  Wie fassen nun die Autforen die copia confessarii?  Eine wichtige Stelle zur Erklärung des Tridentinums  und somit der beiden Kanones 807 und 856 bietet der  D  heilige Thomas, welcher in IV. Sent. Dist. 17, qu. 3, art. 1  ad quartam also schreibt: „Ad quartam quaestionem di-  cendum, quod cum propositum confitendi sit annexum  contritioni, tunc tenetur aliquis ad hoc propositum, quando  ad contritionem tenetur, scilicet quando peccata memoriae  Occurrunt, cum praecipue in periculo mortis existit aut  in aliquo articulo, in quo sine peccati remissione peccatum  oporteat incurrere: sicut cum teneatur ad celebrandum, si  desit copia sacerdotis, saltem conteri tenetur et habere  propositum confitendi. Sed ad confessionem actualiter  faciendam obligatur aliquis dupliciter. Uno modo per  accidens, scilicet quando ad aliquid tenetur quod non  potest sine peccato facere nisi confessus, tunc enim con-  fiteri tenetur: sicut si debeat eucharistiam percipere ad quam  nullus post peccatum mortale, nisi confessus, accedere debet  copia sacerdotis oblata et necessitate non urgente: et inde  venit obligatio, qua ecclesia omnes obligat ad semel in  anno confitendum, quia instituit ut semel in.anno; s. in  Pascha omnes sacram' communionem accipiant et ideo  ante tempus illud confiteri tenentur.“ Wie eng schließt  sich das Tridentinum an diese Stelle des heiligen Thomas  an! Nehmen wir noch dazu die „conscientia mortalis“, von  welcher can. 11 der sess. 13 de Euch. und im genannten  Artikel der heilige Thomas spricht (vgl. auch Summa  thegl. P III_. qu. 80 art. 4—6 nd € 7‚ x III,; 41).“Hıer ist doch oIlienDar AaUuUS
dem Zweck des Gesetzes entnehmen, daß copla CON-fessarlı nichts anderes ist als Beichtgelegenheit.Wiıe fassen 1U  am die Autoren die Copla An AD  confessaru 9

Eıiıne wichtige Stelle zur Erklärung des Irıdentinums
und somiıt der beiıden anones 807 un S56 hietet der

A  Aheilige I’homas, welcher 1n Sent ist E I art.
ad quartam 1Iso schreıbt: „Ad quartam quaestionem i
cendum, quod au proposıtum conlitendiı sıt aNnNEXUmM
contrition1, tunc tenetur alıquis ad ho€e proposıtum, quandoad contritionem tenetur, scilıcet quando peccata memorTI1ae
OCcurrunt, CUu praecıpue LA per1culo mortis xwıstıt aut
1n alıquo artıculo, in quo sSine peccatı remissione peccatum
oporteat incurrere: sıcult CU. teneatur ad celebrandum, SI
esi Copla sacerdotis, saltem conterı tenetLur el habere
proposıtum confıtend.i. Sed qad confessionem actualiter
facıendam oblıgatur alıquıs duplicıter. Uno modo pDeraccıdens, scılıicet quando ad alıquıd tenetur quod —
potest sıne peccato iacere 1S1 confessus, func enım CON-
fıterı tenetur sırcul SIı debeat euchartstiam percıpere ad quamnullus pnost peccatum mortale, 1ISL1 CONfESSUS, accedereCopla sacerdoltıs oblata et necessitkate NN urgente: el inde
venıt obligatio, qua ecclesia omnes obligat ad semel ıIn
anno confıtendum, quia institut ut semel in anno,; ın
Pascha Sacram CoMmmMuUNıoNeEemM accıplant et 1deonte LemMmpus illud confiterı tenentur.“ Wiıe eng schließt
sıch das TIridentinum an diese Stelle des eıligen Ihomas
an! Nehmen WIr och dazu dıe „CONsclentia mortalıs“, vonwelcher Can 11 der SESS. de uch un 1m genanntenArtikel der heilige Thomas spricht (vgl auch Summa
theol. ITI q S ar un /, Z IIT, 41)
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Was verste der heilıge Thomas unter
sacerdotis ? Nur Beichtvater oder eINe Auswahl?
NUur Beichtvater I )es geht deutlich A4aus Tolgenden
Bemerkungen hervor ersten Artikel der uaest10
rklärt „V1detur, quod possıt eSSec detrimento
salutıs quod alıquıs sacerdoll, COPLAM abel, NO  —_
conlilıteatur“. Hier gebraucht der heilige Kirchenlehrer

acultas,der klassıschen Bedeutung potestas,
OCCUSLO, bald darauf ıST für ıhn dıe sacerdotis nıchts
qanderes als cıe oblata opportunitas COoNfEeSSLONLS Ferner
deutet der heılıge Thomas wıederholten alen besonders

Artıkel qauft dıe Bestimmung des Laterankonzils
(1213) hın ‚„„Omnıs utrıusque ıdelıis postquam ad
4111058 diseretion1ıs pervenerıt SUua peccata saltem

S1semel 10 fıdeliter conlıteatur DTODTLO sacerdoti
YU1S autem alıeno sacerdotı voluerıt 1usta de SU  o
conlıterı1ı peccata, lıcentiam postule et obtineat
DTODTFLO sacerdote, alıter 1DSC ıllum 10  H DOSSIL ah-
solvere“ (C 5{)) Der sacerdos ISE ach
dem eılıgen IThomas der Pfarrer der sacerdos parochilalıs,
W1e€e ıh uch nennt. Wer Iso die parochı pPrFroPpTI11

die meılsten haben 1U parochus a  e
VO  —_ Auswahl 1ıstauch die Cconfessarıl:

keine Rede; Ur die raelatı, dıe selhbst. Jurisdiktion A4aUuS-
en un deshalhb keinen sacerdos hatten,
konnten sıch Beıichtvater wählen e anderen
mußten dem Pfarrer beichten der heilige 1 homas rmahnt
den Pfarrer dıe Erlaubnis, anderen e1  en,
NC vVverwelgern. Der heılıge 1 homas behandelt och
dıe rage Was ist tun casıbus ıLllıs, quıbus DIO-
babılıter 1me poenıtens perıculum S1Dı vel sacerdotiı

95  ( I‘_.confessione e1 facta ? Der Heıilıge antwortet
OMI ad SUPETIOTEIN vel a eodem petere licentiam
alterı confiıtendıi quod S] hecentiam habere NO  b pPOSSIT 1ıdem
est Judıcıum quod de 1110 qUL NON CODLUAIM sacerdolits,
nde eligere [atco conliıterı Iso 1U er,
dem eın Beichtvater ZUT Veriügung STE hat keine
sacerdotis Es LST. er nicht verwundern, WEeNN
Autoren dıe CONfESSATLL umändern die COIN-

/ıtendı Der eruhmte Navarrus SCANTE1L SC1IHNEIN Ma-
nuale Coniessarıorum et poenıtentium Cap 21
„  ua peccat QUL habens COPDLUAML confıtendi CoMMUNICAT
qante coniessionem actualem OILLMILUIN peccatorum INOI-
talıum, QUAMVIS de e1Is contrıtıonem habeat

Nur och UtOor möchte ıch hervorheben,
welcher uUuNSeTer rage VO hbesonderer Bedeutung ist



Oesterle, Beichtpflicht des zeleßrierenden Priestéfs.S  Oesterle, Be1chtpflmht des T'zelébi*ierg_nden Priesttja£'si e  781  nämlich Gasparri als Leiter der Kodifikation. Verrät aüch  nur ein Wort in can. 807 und 856, daß er seine bisherige  Ansicht geändert hat in der Frage: Was bedeutet copia  confessarii? In seinem Tractätus canonicus de Sancetis-  sima Eucharistia n. 446 schreibt er: „Confessarii copia  deesse censetur non quidem si consueti confessarii facultas  desit, sed si nullus confessarius approbatus adiri possit aut  si confessarius approbatus adiri non possit sine  nimia  difficultate. Id verificatur in primis si confessarius est  nimis distans, quod varie metiri debet ex. personis, tem-  pore, locis et aliis rerum adjuncetis. Id verificatur etiam  si confessarius adest, sed nolit confessionem audire; aut  adest et vellet confessionem audire, sed non potest vel  facto, qula e. g..est surdus aut ignorans linguam poeni-  tentis vel jJure, quia e. g. est suspensus vel non approbatus.  Item id verificatur, si confessarius est praesens, vult et  potest confessionem audire, sed poenitens nequit illum  adire sine periculo magni incommodi, scandali, diffama-  tionis. Adest periculum magni incommodi, si poenitens  e. g., rationabiliter timet revelationem sigilli, vel malum  grave a confessario inferendum; tunc tamen debet poeni-  tens confiteri alia peccata mortalia, si quae habet, omissis  illis propter quae timet sibi tale detrimentum. Ita De  Lugo, De sacram. Euchar., disp. XIV, n. 82. Lehmkuhl,  Theol. Mor. II., n. 151 censet: Difficultas autem illa nun-  quam excusat quae confessioni quodammodo inhaeret,  neque ulla repugnantia contra hunc vel illum confes-  sarlum; sed sola ea difficultas attenditur, quae confessioni  est prorsus extranea, ut nimia confessarli distantia, poeni-  tentis infirmitas, necessaria occupatio.“ So weit Gasparri.  Ist der nach can. 807. zur Beichte verpflichtete  Priester einer Zensur latae sententiae verfallen, dann ist  dieser Umstand nach dem.neuen Rechte kein Grund mehr,  .  der. Beichte fern zu bleiben unter dem Vorwande, der  2  Beichtvater könne ja nicht von der Zensur absolvieren.  Denn im Falle des can. 807 (urgente necessitate) findet  can. 2254 entsprechende Anwendung. Sollte der Priester  eine reservierte Sünde auf dem Gewissen haben, dann wird  wohl in den meisten Fällen can. 899 und 900 die Möglich-  keit der Absolution und damit die copia confessarii bieten.  Ist der Beichtvater selbst einer Zensur unterworfen, dann  gelten die can. 2261, 2275, 2284. Infolgedessen können die  Autoren, welche vor dem 19. Mai 1918 über diesen Punkt  geschrieben haben, nicht mehr in allem als Norm gelten.  Die zweite Voraussetzung ist: urgente necessitate.  S  A  Die urggns\ necegsitas muß zusammentreffen mit der781

nämlich Gasparrı als Leıter der Kodifikation. Verrät uch
UFr eiIn Wort 1n Call. 807 un 506, daß selne bısherigeAnsıcht geänder hat 1n der FrTage: Was bedeutet coplaCOoNnfifessarı1 ? In seinem JIractätus CANONICUS de Sanctis-
sıma Eucharıstıia IL, 446 SCNTEL „CGonfessaril COPLAdeesse censetur non quıidem 1 Consuetı confessarıl acultas
esıt, sed s1 nullus CONfESSATLUS approbatus adırı nossıt qaut
SI cConfessarıus approbatus adırı 110  — possıt sıne nımla
dıfficultate verılıcatur 1n Pr1ImI1Ss S1 CONTIeSSarlıus est
nımıs distans, quod varıe metirı personis, tem-
DOLC, locıs et alus adıunctis. verılıcatur et1am
S1 cConfessarıus est, sed nOolı confessionem audıre; aut
es et vellet confessionem audıre, sed NO potest vel
acto, qula est surdus qut 19N0rans ınguam poen1-tentis vel ]Jure, quı1a est SUSPENSUS vel 110 approbatus.Item ıd verıfıcatur, SI Confessarıus estT TaeSCNS, vult el
potest confessionem audıre, sed poenıtens nequıt iıllum
qadıre SINe per1ıculo magnı 1ncComMmMOodl1, scandalı, dıftfama-
tion1ıs. es periculum magnı 1NnComMMOodl, S1 poenıtens

S ratıonabılıter 1me revelatıonem sıgıllı, vel ma lum
Confessarl1o inferendum ; tuncG Lamen poenN1-

tens conlıterı Ha peccata mortalıa, S1 quae. habet, OM1SSsISs
1S5 propter UUAC 1ıme sıbı tale detrımentum. Ita De
Lugo, De SAaCILAamMm. Euchar., dısp XIV, u
e0o Mor FE 151 censet: Difficultas autem ]la N1UN-

quam excusat YJUAEC confession1 quodammodo inhaeret,
ulla repugnantıa contra uUunc vel illum Confes-

Sarıum ;: sed sola ea difficultas attenditur, YJUuUae«E confession1
est PIFOFSUS extranea, ut nımı1a confessarıl dıstantıa, poen1-
tentıs infırmıtas, necCcessarı1a OoCCcupatio. “ S o weıt Gasparı.

Ist der nach Can S07 ZUT Beıichte verpflichtetePriester einer Zensur atae sententiıae verfallen, ann ist
dieser Umstand ach dem neuen Rechte eın Grund mehr,
der. Beichte fern bleiben unter dem Vorwande, der n  Jar  eBeıichtvater könne Ja nıcht on der Zensur absolvieren.
Denn 1mM des Can 807 urgente necessitate) fıiındet
Can 29254. entsprechende Anwendung. Sollte der Priester
eine reservierte Sunde auf dem (Je&wIisSsen aben, dann wiırd
ohl ıIn den meılsten Fällen Can 899 un 900 dıe Möglich-keıt der Absolution un amı die copla confessarıı bieten
Ist der Beıichtvater selbst einer Zensur unterworifen, ann
gelten dıe Caln 2261, 2215 29284 Infolgedessen können die
Autoren, welche NC dem Maı 1918 ıber diesen un
geschrieben aben, nıcht mehr 1n em aqals Norm gelten.

IDe zweıte Voraussetzung ist urgente necessıtate.
ADie urggns\ necegsitas muß zusammentreitfen mıt der
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anderen Voraussetzung: deficiente confessarıl;
eline dieser beıden Bedingungen, SÖ ist der Priester niıcht

ZUT Zelebration berechtigt. IDe UrgenNSs necessıitas ist OC-
geben, u11 CIN19E Beıispiele anzuführen, der Priester

{if1Cc10 sehalten IST, eC1INne heılıge Messe lesen,. ohne
sich vertreten lassen können, Mag sich. die
Sonntagsmesse handeln UEL: Erfüllung der Sonntagspflicht
tTüur dıe Gläubigen, Mag sıch die Brautmesse oder

das KRequiem he1 Beerdigungen handeln, oder eCE1LIHNE

heılige Messe, das 1aLıKum spenden können. Wohl
streng iıst dıe Ansıcht VO  E Aertnys, Theol Mor (ed /)
98,9 ö 0’ eZW H16 (celebrandı officI0

respicıt Parochos, € cCooperatores; altts DET'O Sacer-
dotibus NO  — 1C€ absque Confessione celebrare, ut populus

—  Mıssam audıat; QJU19, GE populus 1O  on peccet omiıttend
Missam, dum AJus est UUl celebrat, qa lıı sacerdotes nullam
habent oblıgatıonem celehbrand:ı.“

Die urgens necessitas ist ferner gegeben, WENN durch
die Unterlassung der Zelebration der Priester sroße nfamıe

befürchten oder großes Ärgernis i hervor-
„gerufen würde. anche Autoren nehmen. azu die sehr
sroße TMU des Priesters, der ohne das Meßstipendium

_ kaum en könnte
Die dritte Voraussetzung ıst. heıto tamen perfectae

contritionıs etiu Der Tun dıeser Bestimmung.hlegtauf
der Hand Das heilıge pfer soll NC VO  — Priester

Zustande der odsundedargebracht werden;: die heilige
kommunilon soll1 nıcht unwürdıs empfangen werden

Es 1st ohl aum Ce11N Zweiıfel daß Ca  &m 8Ü07 manchmal
schwere Aniorderungen stellt; ber olchenSchwıieriıgen

Fällen Sılt das Wort des Boetius ‚21 medieinam
spectas, oportet quod morbum detegas“ un die Mahnung
des Irıdentinums Ssess 14, Cap I „Ipsa erIro hulusmodı
confess1o0n1s dıffieultas peccata detegendı verecundıa
STAaVIS quidem v]ıderı possıt, 1S1 tot tantısque commodis

eTt. consolationihbus levaretur, JUAC omnıbus igne ad hoc
sacramentum accedentihbus per absolutionem certissıme
conferuntur.“


